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STEGLITZ-ZEHLENDORF. 
Gestern US-Hospital, morgen 
die Wiege junger Gründer-
ideen. - Die Planung auf dem 
steinigen und langen Weg 
vom ehemaligen US-Hospital 
an der Fabeckstraße 62 zum 
modernen Technologie- und 
Gründungszentrum SÜD-
WEST (TGZ) nimmt Fahrt auf. 
Davon konnten sich vor Ort 
am 29. Januar auf der ersten 
öfentlichen Informationsver-

anstaltung zum geplanten 
TGZ die rund 150 Interessier-
ten aus Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Anwohner 
überzeugen. 
Das „wichtigste Infrastruk-
turprojekt des Bezirks“, so 
Bezirksbürgermeister Nor-
bert Kopp, wurde vom Steu-
erungsteam  – Vertretern aus 
Verwaltung, Freier Universität 
Berlin, Wirtschaft und Politik 
– „als Konzept und nicht als 

fertiger Entwurf“ vorgestellt, 
wie Architekt Timo Klumpp 
betonte.
Als kleiner Campus, der den 
großen, bereits bestehenden 
Campus der Freien Universität 
Berlin sinnvoll ergänzen soll, 
sieht er das zukünftige Areal, 
um dessen saniertes Haupt-
haus mit Kita und Cafeteria 
sich neu erbaute Labor- und 
Büro-Einheiten gruppieren 
könnten. Eine von dort aus-

gehende promenadenartige 
Wegführung über das zaun-
freie, grün umsäumte Gelän-
de könnte die Verbindung zur 
Kamillenstraße und zum be-
kannten FU-Campus schafen. 
Rund ř00 Parkläze, zum Teil 
unterirdisch gelegen, kämen 
hinzu. 
Sabine Lappe, Leiterin des 
Stadtplanungsamtes, kündig-
te an: „Anwohner und Öfent-
lichkeit werden vollumfäng-
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lich in das Bebauungsplanverfahren einbezogen.“ Rund 50 Millionen Euro wird die Wista-Management GmbH in den 
Ausbau investieren, die in Berlin bereits mehrere Gründerzentren entwickelt hat und betreibt, darunter den Technologie-
park in Adlershof. Am Standort Fabeckstraße schäzt sie besonders die räumliche Nähe zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft, die den Erfolg junger Unternehmen begünstigt. So bieten sich dem geplanten TGZ mit der Freien Universität, Max-
Planck-Instituten, BAM, Konrad-Zuse-Institut, Campus Benjamin Franklin, Friz-Haber-Institut und Botanischem Garten 
geradezu ideale Nachbarn, erklärte WISTA-Geschäftsf(hrer Hardy Schmiz. Peter Lange, Kanzler der Freien Universität 
Berlin, ergänzte, dass seine Exzellenz-Universität mit Ř0 jährlichen Ausgr(ndungen f(hrend unter den nichtechnischen 
Universitäten Deutschlands sei. Er befürworte so „aus institutionellem Eigeninteresse“ die TGZ-Gründung an diesem 
Standort sowie den Zuzug der FU-Beratungsstelle für Ausgründer, „profund“, im Mai 2015 nahe der Fabeckstraße.
Dr. Reinhard Baumgarten, Projektleiter des Regionalmanagement Berlin SÜDWEST (RMSW), versicherte: „Gründer müs-
sen hier auf dem Campus Dahlem gehalten werden. Alle renommierten Hochschulen haben Technologie- und Gründer-
zentren, nur bei der Freien Universität ist das bisher noch ein weißes Feld, das es zu füllen gilt.“ Er sieht die Mission des 
RMSW darin, als „Wächter und Beschleuniger des Projektes“ zur z(gigen Umsezung der TGZ-Vision beizutragen.
Dazu gehöre auch, sich schon jezt Gedanken zu machen, wo die bis zu acht Jahren im kosteng(nstigen TGZ niederge-
lassenen Gr(nder danach im Bezirk sesshaft werden könnten. Die Nachnuzung der Dahlemer Museen, aber auch die 
Erschließung des Gebietes um den Stichkanal und den Beeskowdamm sowie das ehemalige KRONE-Areal seien dabei 
zeitlich nicht aus den Augen zu verlieren. Zuhörer Diether Walther, Vorsizender des Wirtschaftsausschusses der BVV, 
äußerte sich erfreut dar(ber, dass damit ja wohl auch das Gr(nderinnen- und Unternehmerinnenzentrum Stegliz-Zeh-
lendorf ǻGUZSZǼ in greibare Nähe r(cke, dessen Umsezung die eigens daf(r von Frauen gegr(ndete Genossenschaft 
derzeit plant.
Das TGZ dürfte, etwa ab dem Jahr 2020 bezugsfertig, vom Berliner Südwesten ausgehend die Wirtschaft weit über die 
Region hinaus beeinlussen und wird sich auch auf das Umland positiv auswirken, indem es rund 70 Ausgr(ndungen 
mit 900 neuen, qualiizierten Arbeitspläzen in IT-, Biochemie- und Gesundheitswirtschafts-Bereichen schaft. An seiner 
Seite stünde ihm ein GUZSZ gut zu Gesicht. Jacqueline Lorenz


